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Noch mache ich aufmerksam auf eine Bestimmung 
im Text der Urkunde1. ‘Heinricum filium nostrum’, 
heisst es da, ‘per interpositam dignam personam in anima 
sua idipsum iurare faciemus usque ad medium futurum 
Septembrem indictionis undecime’2. Natürlich ist der 
15. September des laufenden Jahres — 1177 — gemeint3. 
Der fällt aber gemäss der in Deutschland herrschenden

malen Umständen würde man etwa erwarten: ‘XVII. kal. Iulii, indic­
tione IIII, incarnationis dominice anno MCLVI, pontificatus vero domni 
Adriani pape IIII. anno II’. J.-L. 10190, vergl. Nachrichten der Göt­
tinger Gesellschaft der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 1898 S. 79. 319. 
384, und sonst. In diesem Fall ist auch die Gegenurkunde, die, wie es 
scheint, als Muster gedient hat — das gleichzeitige Pactum Wilhelms I. 
— noch erhalten: Behring, Regesten n. 135 = MG. CC. I n. 413 
(8. 588ff.). Dagegen meint Weiland, MG. a. a. O. n. 414: ‘linea chrono­
logica certe e privilegio Wilhelmi regis addita est’, nämlich durch die 
Herausgeber. Aber das ist doch so sicher nicht. 1) In den Formeln 
finde ich ausser den bereits hervorgehobenen kaum normannische Ele­
mente. Die Invocatio ‘In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti, 
amen’ ist zwar anomal, aber auch nicht die der normannischen Könige. 
Diese lautet vielmehr: ‘In nomine dei eterni et salvatoris nostri Ihesu 
Christi (amen)’. ‘In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti, amen’ jedoch 
in Urkunde des Matthäus, Vicekanzlers unter Wilhelm II., 1177 Juni für 
das Basilianerkloster S. Salvatore zu Messina, ungedruckt in Cod. lat. 
8201 fol. 286ab der Vaticana. Ebenso verfehlt wäre es, wollte man den 
ungewöhnlichen Zusatz der Präposition zum Titel (‘Nos Fredericus’ etc.) 
auf sicilischen Einfluss zurückführen: ein ‘nos Willelmus’ in der Heiraths­
urkunde vom Februar 1177, MG. SS. XXVII, 94, bleibt vereinzelt. Etliche 
Wendungen wie ‘mari vel terra’, ‘nec guerram aliquo modo faciemus’, 
‘attendantur et observentur’, ‘bona fide, sine fraude et malo ingenio’ ge­
mahnen wohl an normannische Urkunden: ‘terra et mari’, ‘in mari et in 
terra’, ‘per fidem, sine fraude et ingenio’, ‘haec attendam et observabo 
per fidem, sine fraude et ingenio’ — Vertrag Herzog Rogers II. 1128 
Januar 18 mit Raimund Grafen von Barcelona, bei Amari Storia dei Musul­
mani di Sicilia IIIb, 390; ‘sine fraude et dolo’, ‘guerram tuis inimicis faciam’, 
‘hec attendam et observabo per fidem, sine fraude et ingenio’ — Vertrag 
König Rogers 1134 Januar mit der römischen Familie der Pierleoni, Ar­
chivio della Soc. Romana di storia patria XXIV, 259; ‘haec omnia attendam 
bona fide, sine fraude’ — 1137 Eid der Barone aus dem Territorium 
Benevent an Papst Innocenz II. und Kaiser Lothar, Muratori SS.V, 123; 
‘ad faciendum guerram in inimicis suis’, ‘hec adtendam et observabo’, ‘per 
fidem, sine fraude et ingenio’ — Treueid der Gaetaner an König Roger 
und seine Söhne, Codex diplomaticus Cajetanus II, 268f. Doch darauf 
lege ich wenig Gewicht: diese Formeln sind Gemeingut der Zeit, wenn 
auch in Italien und an der Curie heimisch. 2) Vergl. die in der vor­
hergehenden Anmerkung citierte Vertragsurkunde Rogers und des Grafen 
von Barcelona (1128 Jan. 18): ‘in futura aestate septimae indictionis’ — 
‘in kal. Iulii septimae indictionis’. 3) In Wahrheit erfolgte die Ver­
eidigung geraume Zeit vor diesem Termin, zwischen 1. und 14. August; 
denn am letzteren Tage reisten die Vertreter der sicilischen Krone ab, 
und damals hatte die Eidesleistung bereits stattgefunden. Romoald 457f. 
Vergl. C. Peters, Untersuchungen zur Geschichte des Friedens von Venedig 
(1879) S. 138. 159.


